5 erfüllt hat, iſt es mir Bedürfniß, den Männern, durch deren Vertrauen 


Berathungen mitgewirkt zu haben, durch welche die 


beit von dem Entſchluſſe befeelt war, im aufrichtigen Einvernehmen mit den 


auf Grund allſeitiger Verſtändigung ſchließlich in die Bundesverfaſſung auf 
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Achtundvierzigſter Jahrgang. — Verlag von Eduard Trewendt 
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N 
1 
Blertelj er Abonnementsprels in Bredlau 2 Thlr., außerhalb incl. 
Bort 4 46 Sgr. Inſertionsgebühr für den Raum einer 


* 
ö e } 
f eiligen Zelle in Petitſchrift 1½ Sgr. 


Nr. 236. Mittag⸗Ausgabe. 
Deut ſch la n d. 


Berlin, 21. Mai. [Amtliches] Se. Maj. der König hat dem Könige 
Georg von Griechenland den Orden vom Schwarzen Adler, dem Gene⸗ 
ral⸗Major z. D. von Trotha, bisher Commandant von Neiſſe, den königl. 
Kronen⸗Orden zweiter Klaſſe verliehen, und den außerordentlichen Profeſſor 
Lie, theol. Dr. Eduard Vilmar in Marburg zum ordentlichen Profeſſor i 
der theologischen Facultät zu Greifswald allergnädigſt ernannt. 

Der tönigl. Landbaumeiſſer Leßhafft bei dem Polizei⸗Präſidium zu Ber⸗ 
lin iſt zum königl. Bau⸗Inſpector ernannt worden. — Das Mitglied der 
köͤnigl. Eiſenbahn⸗ Direction zu Hannover, Baurath Schweitzer, iſt zur 
königl. Direction der Oftbahn nach Bromberg und das Mitglied der königl. 
Direction det Oſtbahn, Regierungs⸗ und Baurath Keil, zur königl. Gifen- 
bahn⸗Direction in Hannover verſetzt worden. — Der Kreisrihter Schmidt 
u Friedeberg NM. iſt zum Rechtsanwalt bei dem Kreisgericht in Quedlin⸗ 
bar und zugleich zum Notar im Departement des Appellationsgerichtes 
zu Halberſtadt, mit Anweiſung ſeines Wohnſitzes in Aſchersleben, er⸗ 
* 2 7 „162 Thle. bezahlt und in ſieben Jahren je 9 Thlr. zugelegt werden ſollen, 

Berlin, 21. Mai. [Des Königs Majeſtät]l nahmen heute die bis der Bundesberſaſſungsſatz 8580 iſt. Nachdem and dieſe Conven⸗ 
Vorträge des Miniſter⸗Präſidenten, des Militär⸗Cabinets, des Polizei⸗ tionen zur Kenntniß der Landtage gekommen find, entnimmt das „Dresd. 
Präſidenten, ſowie im Beiſein Sr. kgl. Hoheit des Prinzen von Würtem: Bun 1 — ea 2 3 — 2 er — u 

ilitäriſ „nimmt bei der Organiſa r Contingente auch die Organiſation der 
berg, des Gouverneurs und Commandanten militäriſche ene ent Landwehr und das Ausbebungsgeſchafk. Bis zum Jahre 1874 werden alle 
a .. St. Anz.) Offiziere der Contingente als zur preußiſchen Armee gehörig betrachtet. Alle 

[Berichterſtattung des Prinzen Friedrich Carl.] Prinz | Anſtellungen, Beförderungen und Verhaftungen innerhalb der Contingente und 
Friedrich Carl, welcher im Reichstage des norddeutſchen Bundes be: aus dieſen heraus werden von dem Bundesfeldherrn verfügt. Alle Offiziere 
kanntlich den Wahlbezirk Labiau⸗Wehlau (im Regierungsbezirk Königs: leiſten dem Könige von ee Die r 
berg) vertrat, hat unterm 8. d. M. folgendes Schreiben an den Grafen und Grad⸗ Abzeichen der preubiiden Uniform find maßgebend; bie Dffiiere 


2 5 F tragen preußiſche Feldzeichen und Schärpen. Den Contingentsherren bleibt 
Schlieben in Sanditten mit dem Auftrage gerichtet, daſſelbe für ſeine ſes ee as Abzeichen nach ihrem Ermeſſen I beſtimmen; es 


Wähler durch die in Labiau und Wehlau erſcheinenden Kreisblätter zu] ſtebt ihnen die Disciplinargewalt eines commandirenden Generals zu. Im 


Maſchinen und Vieh ermäßigt werde. An dieſes Geſuch ſchließt ſich die Bitte 

an, die Sant ang möge auf die Privateiſenbahn⸗Verwaltungen ein⸗ 
wirken, damit auch ſie ähnliche Maßregeln ergreifen. 

(Die Jury der Parifer Ausſtellung, der 48. Abtheilung, 
welche landwirthſchaftliche Maſchinen, Meliorationen und Düngmittel umfaßt, 
hat folgende preußiſche Ausſteller ausgezeichnet: durch die goldene Medaille 
den Maſchinenbauerei⸗Beſitzer Eckert in Berlin für Pflüge und Göpelmaſchi⸗ 
nen, die broncene Medaille die Herren Keßler und Sohn in Greifswald für 
Locomobilen und combinirte Dreſchmaſchinen, die ehrenvolle Anerkennung dem 
landwirthſchaftlichen Miniſterium für Meliorations⸗Karten, Schwarz in Era⸗ 
now, der Berliner Düngpulverfabrik zu Martinetenfelde und dem Dr. Frank 
in Staßfurt. 

[Die Militär⸗Conventionen.] 
und den thüringiſchen Regierungen, welche zeither die Bundes⸗Reſerve⸗Infan⸗ 
terie⸗Diviſion gebildet haben, abgeſchloſſenen Militär⸗Conventionen beſtimmen 
bekanntlich, daß von letzteren Staaten, ſtatt des in der norddeutſchen Ver⸗ 
faſſung beſtimmten Satzes von 225 Thlr. auf den Kopf, jährlich zunächſt nur 


— 


ichen. i der „Köln. Z.“, Uebrigen wird vie Disciplinarbefugniß von denjenigen Truppen⸗Commandanten 
Runde Der Wortlaut des Schrebens iſt, nach der „Aöln. Z.“, ausgeldt, welden dus Gontingent in dienſcher Beziehung unterftellt if. 
* Das Begnadigungsrecht übt der König von Preußen aus; etwaige Wünſche 


Berlin, 8. Mai 1867. 


chen Bundes feine Auf⸗ der Contingentsherren werden in dieſer Beziehung möglichſte Berückſichtigung 


finden. In den Etat der Contingente wird 


2 : herrn aufgenommen. 

zur Theilnahme an der denkwürdigen Verſammlung berufen war, meinen 8 ; van 14: ; 5 
asche Dank auszuſprechen. W ich mich glüclich ſchätze, daß es mir In Verbindung 15 — politiſchen Umtrieben in Han 
beſcheden war, an den borjährigen Giegesthaten unſeres tapferen Heeres mich noper] Mebt eine gegen den Hofbanquier des Königs Georg, Ezechiel 
zu bettelligen, jo gereicht es mir auch zur Genugthuurg, an den wichtigen Simon, aus Hannover, veranlaßte Anklage wegen Hochverraths. 
* chte jener blutigen Herr Simon iſt heute als Staatsgefangener hier eingebracht worden, 
Saat zur Reise © Bolt bat bei den muthmaßlich um vor den für politiſche Verbrechen conftituirten Staats: 


Wahlen zum Reichstage den ernſten Willen bekundet, daß derſelbe Geiſt, der : ; g 
und de Schlachten gewinnen ließ, der Geiſt der Treue und 5 2 5 Hin: Gerichtshof geſtellt zu werden. Bei dem großen Anſehen, das dieſer 


gebung an das Vaterland, auch bei der weiteren politischen Entwickelung, bei] Mann in der Geſchäftswelt genoß, macht in dieſen Kreiſen die gegen 
der Neugeſtaltung Deutſchlands, unter Preußens kräftiger Führung, maß: ibn verhängte Maßregel ein ungewöhnliches Auffehen. 

gebend bleibe. Das frische, belebende Gefühl, das ſeit der 90. 0 ee Hannover, 20. Mai. [Die Veranlaſſung der Verhaftun⸗ 
25 100 Da gen,] welche in dieſen Tagen an verschiedenen Orten Hannovers vor⸗ 
Es wird mir eine erhebende Erinnerung bleiben, einer Verſammlung angebört zu genommen worden find, hängt, wie der „N. : Ztg.“ geſchrieben wird, 
aben, wie fie, nach dem Worte unſeres königlichen Hertn, feit Jahrhunderten | mit der Entdeckung einer Verbindung unter Mitgliedern des hanno⸗ 
einen deutſchen Fürſten umgeben hat, und deren weit überwiegende Mehr⸗[perſchen Hofadels zuſammen, welche den Plan verfolgten, beim 


Herr Graf! Nachdem der Reichstag des norbbeu eine Adjutantur des Contin⸗ 


ebracht worden ſind. Das preußiſch 


vorigen Jahres durch alle preußiſchen Herzen zog, 
erfüllt, und das wichtige Werk, das ihm anvertraut war, 


egierungen den Bau der deutſchen Einheit zu vollbringen. Mit dem feiten re , h a i 
Kerne patriotiſcher Männer, 2 5 8 auf ei rande erbte Ueberzeu⸗ noberſchen Legion an Frankreichs Seite aufzutreten und einen Einfall 


gungen ſich ſtets als treue Stützen der Regierung Sr. Majeſtät des Königs ins Hannoverſche zu bewerkſtelligen. Zu dieſem Ende ſind Werbeagen⸗ 
0 17 — te Dr Ka jungen 1 De ten hier und in London in Thätigkeit geweſen, von denen eine Anzahl 
u ze politiſchen Auffahſungen un Anime vie on der Regie“ im Lande bei Ausübung ihrer Functionen verhaftet if. Als Sammel⸗ 
run ennt waren, jetzt aber in lebendiger Begeiſterun r die hohen na⸗ f b £ 3 A . 
Aalen e re 10 mit ihr 5 1— es 125 einen] punkt für die zur Deſertſon Verleiteten aus den Militärpfichtigen und 
großen Segen dieſer amen empfunden, daß die Gemeinſchaft va⸗ Beurlaubten iſt Arnheim am Rhein in der Provinz Geldern beſtimmt 
kerländiſcher Beſtrebungen in der Volksvertretung alle ſonſtigen Unterſchiede[ worden. Dem Baron von Holle, welcher am meiften in der Sache 
und Spaltungen zurückgedrängt und g mildert hat, und ich halte es für eine thätig war und verhaftet wurde, iſt es gelungen, aus dem Gefängniß 


Aufgabe aller Patrioten, uns dieſen Segen zu erhalten. Auch aus den jün f rl r 
8 Landestheilen find in der Verſammlung en nen zu entkommen. In Folge deſſen iſt einer der Gefaͤngnißwärter verhaftet 


Zeugen für Preußens weltgeſchichtlichen Beruf hervorgetreten und haben] und eine Unterſuchung über die Begünſtigungen angeſtellt worden, denen 
uns in der eee ae daß ad 56 5 Naar 1 der Herr Baron ſeine Flucht zu verdanken ſcheint. 
dort ei ere Stätte gewinnen werde. i er des dortigen berei ; di 
e hr ee = mich richteten, find. dieſelben gewiß von 15 = „ DR telegraphiſch berichtet worden, die „Nord. 
Ueberzeugung ausgegangen, daß die Begründung eines kräftigen deut⸗ lg. Stg. * inem hannoverſchen Tageblatt in hieſige Blätter 
Heerweſens eine der vornehmſten Aufgaben des Reichstages ſein übernommene Nachricht, daß die vor einigen Tagen vom Geh. Regie⸗ 
.Ich freue mich, die Gewißheit ausſprechen zu dürfen, daß] rungs⸗Rath Stieber in Hannover beim Banquier Mayer abgehaltene 
in dieſer Beziebung die Arbeit der Verſammlung zu einem] Recherche auf einem Irrthume beruht babe, iſt unrichtig. Bei dem 
glücklichen Ziele geführt hat und die Wehrkraft des Bundes auf] Ban uier Meyer find vielmehr von d G { R ie Rat 
den bewährten und jetzt allſeitig anerkannten Grundlagen unſerer preu⸗ 8 18. Miniſterial⸗Commi em Gehe men Regierungs⸗ ath 
zischen Otganiſation dauernd geſichert iſt. Die Beſtimmungen, wie ſie] Stieber a iniſterial⸗Commiſſarius 40,000 Thlr. mit Beſchlag belegt 
worden, welche zum Privatvermögen des Königs Georg gehörten und 
ee ae 8 nn ee . — 8 welche nach vorliegenden unzweifelhaften Beweisſtücken in einer den 
ie „ daß der Beſtand der Hesreseinrichtungen nicht durch ein⸗ getroffenen Conventionen und Anordnungen völlig zuwiderlaufenden Welſe 
ſeitigen Beſchluß erſchüttert werden kann. Norddeutſchland ſteht geeinigt und heimich ausgezahlt werden sollten. In glei cher Weile find bei einem 


Atarl, wie noch nie, fo lange es eine deutſche Geſchichte giebt, ſicher und rubi 
m Bewußtſein feiner Kraft. Wir haben die Gewühei b wenn e ve anderen hannoverſchen Banquier 20,000 Thlr. faifirt worden. Ueber: 
nationale Vertheidigung gilt, . 5 dem königlichen Aar von Preu⸗ haupt haben in den letzten Tagen an verſchiedenen Orten in Hannover 
+ folgen wird. Daſſelbe zuverſichtliche Bewußtſein, das den Reichstag beim umfaſſende Hausſuchungen und Verhaftungen bis in die hoͤchſten Stände 


eiden erfüllte, lebt im ganzen Volke, zugleich das Vertrauen, daß Preußens binauf ſtattgefunden, über deren Reſultat und Veranlaſſung wohl fpäterhin 


und Deutſchlands Geſchicke in det Hand unſeres königlichen Herrn und ſeiner ö 
e wohl gewahrt ſind. Indem ich allen meinen Wählern nochmals mei⸗] Näheres bekannt werden wird. 

nen herzlichſten Dank ſage, bitte ich Gott, daß er die reichen Hoffnungen er: Osnabrück, 18. Mal. [(Zum Juſtitiarius!] der hieſigen 
og wolle, die ſich an den Reichstag und an das Werk deſſelben knüpfen.] königlichen Bank⸗Commandite iſt der Bürgermeiſter Miquél deſignirt. 
5 verbleibe, mein ſehr geſchätzter Herr Graf, Ihr b ergebener Freund und (H. K.) 
iener a Friedrich Carl, Prinz von Preußen. 

Der Kronprinz] leidet an einem heftigen Halsübel und war 

in der lezten Nacht ſogar ſehr leidend; feit heute befindet er ſich etwas] dr 
beſſer. Daß unter ſolchen Verhältniſſen die Reife nach Paris aufge⸗ 
ſchoben werden mußte, ift natürlich. ö 

Das Cabinetsconſeil.] Geſtern iſt nun wirklich das oft 
verſchobene Cabinetsconſeil in Capital⸗Angelegenheiten abgehalten worden; 
daß daſselbe ſich nicht mit politiſchen Dingen beſchäftigt, in ſchon daraus 
erſichtlſch, daß Graf Bismarck nicht anweſend war. Falſch aber iſt, 
wenn der Geh. Ob.⸗Reg.⸗R. Coſtenoble als Stellvertreter des Miniſters 
genannt wird, derſelbe iſt vielmehr, wie es fein Amt mit ſich bringt, 
nur Protocollführer in den Sitzungen des Staats⸗Miniſteriums und bei 
den Miniſterconſeils. 


fein ae, 
E 
Det iR alſo erreicht. Die Ark 
ndfehaftäperficherungen für die deutſchen icht fol 
iften bedeckt, Die N at die Cireulaliom der Adreſſe rich lch verfolgen.. g 
und der brüderlichen Demonſtrationen verzögert, aber der heilvolle Grundſatz Bremen, 19. Mai. [Neue Arbeitervereine.] Zwiſchen hie 
5 en be 4 N Keie ge 905 3 und Bremerhaven hat ſich die Weſer entlang aus dem Strike der 
sıtlärungen bego 9 e in meinem Na⸗Schiffszimmergeſellen eine Anzahl neuer gleichartiger Arbeitervereine ent⸗ 
2 vorſitzen, daft l 8 ger N 
Arbeiter-ereine, dem Sie vn Tara banten, 5 wickelt, welche mit den Laſſalleaniſchen Vereinen nichts mehr zu thun 
Ge. haben wollen. Das bloße thatenloſe Reden und Schreiben, worin die 


buen beabſichtigte[ Der commandirende General ließ dem Redacteur durch feinen Adjutanten 


ae chen Untere melden, er würde ihn wegen Landesverrathes bis auf das Aeußerſte ge: 


men dem Vermittelung bedient hat, und 


bei dieſer Gelegenheit meiner N 
8 für en Besen und Sich die Verſicherung meiner wohlwollenden 
is) hat an das 


‚und Hochachtun . 
Der fandwirihſchaftliche Verein von Liegn N wie die feiernden Werftarbeiter durch den verlängerten Strike ſind, nicht 
TTV 

en. 45 wird d * i ittel und — —— mit conſequenten Vereinsthätigkeit beſſere Reſultate zu gewinnen. In das 


Mels und bir bebtden 100 der Sradtfas für landwirthſchaftliche Programm des Vereins iſt die Bildung von Genoſſenſchaften nach 
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Nr 
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ene 2 8 1 Ku Er 5 
a eich! A 


Die zwiſchen der Krone Preußen 


Ausbruch eines Krieges zwiſchen Preußen und Frankreich mit einer han⸗ hl 


Agitation der Letzteren aufgeht, konnte Leute in wirklicher Bedrängniß, 


ei 


ig : Herrenſtraße 


20 übern 
alten Beftellungen 2. Außerdem ge alle Bofl« 
einmal, an den übri 


Zeitung. welche Sonnta 
gen Tagen zweimal erſcheint. 


aufgenommen. Gleichzeitig bemühen ſich auch wohlgeſinnte Männer in 
anderer Lebensſtellung, durch eine zweckmäßig vermittelnde Wirkſamkeit 

den Strike endlich beizulegen. In Vegeſack iſt dafür ein förmlicher 
Ausſchuß zuſammengetreten. Da mit der Befeſtigung des Friedens die 


Mittwoch, den 22. Mai 1807. 


De 
Schulze⸗Delitzſch und von Friedensgerichten für entſtehende Zerwürfniſſe 


Aufträge wohl wieder reichlicher fließen werden, fo iſt anzunehmen, dag 


bald auch die Werfteigenthümer zu einiger Nachgiebigkeit ge 
Forderungen und Wünſche aufgelegt ſein werden. ( 

Italien 
Florenz, 19. Mai. [Empfang.] Der König empfing vor 
feiner Abreiſe nach Turin eine Beglückwünſchungs⸗Deputation des Abe | 
geordnetenhauſes bei Gelegenheit der Vermählung ſeines zweiten Sohnes. 
In der Entgegnung auf die Anrede der Deputation ſprach der König 
Victor Emanuel von der politiſchen Lage Europas wie von Staliend 
Genugthuung, daß es zur Londoner Conferenz gezogen wurde, wobei er 
warnte, ſich keine Illuſton zu machen, als ob es nun zu unvorherge⸗ 
ſehenen anderen Verwickelungen nicht fo bald kommen koͤnnte. „Wir 
haben von Glück zu ſagen, wenn es uns gelingt, in dieſer Periode der 
Ruhe unſere Finanzen zu ordnen; unſere Lage erfordert indeß vorzüglich 
nur Muth und Ausdauer.“ 

[Zur Kirchengüterfrage.] Ob die Regierung die Kirchengüter 
verkaufen oder die aus denſelben zu beziehenden Steuern von der Geiſt⸗ 
lichkeit einfordern (d. h. das Geſetz vom Juli 1866 über die Einziehung 
dieſer Güter wieder entkräſten) will, dies giebt zu verſchiedenen Auf⸗ 
faſſungen Anlaß. Im letztgenannten Falle würde Rothſchild und der 
Pariſer Bodeneredit blos auf eine Hypothek leihen, und man würde 
vielleicht auch die Einwilligung des Clerus verlangen. Der hier in 
franzöſiſcher Sprache erſcheinende „Economiſt“ jagt ganz ausdrücklich, 
daß, da es ſich um eine Steuer handelt, die Güter der Geiſtlichkeit 
zurückgegeben werden müſſen und, fügt das erwähnte Organ hinzu, die 
Regierung thut wohl daran, dieſe Rückerſtattung zu bewerkſtelligen. Ich 
glaube, ſchreibt man der „K. Z.“, trotzdem nicht an eine ſolche Löſung, 


5 billige 
30 


welche die Öffentliche Meinung gegen ſich haben und den Abſchluß mit 


den Pariſer Häuſern unmoglich machen würde. 
[Parlameatariſches.] Das Capital der Erſparniſſe iſt auf 
vierzig Millionen zuſammengeſchrumpft. Die Regierung benimmt fh 


übrigens mit großer Zuvorkommenheit und Aufmerkſamkeit gegen die 


Kammer. Rattazzi vernachläſſigt keine einzige Sitzung, er beant⸗ 


ch anbieten, für 20 Millionen Bronzemünzen zu prägen. 
1 Finanzminiſter einen Geſetzentwurf über dieſen Gegen: 
ſtand eingebracht. ’ 

Nom, 17. Mai. [Fünfzig Briganten! haben ſich freiwillig als Ge 
fangene geſtellt. Zwei wurden ſtandrechtlich erſchoſſen. Zahlreiches Militär 
wurde abgeſchickt, um die Bande zu zerſtören, welche ſich in dem Gebiet von 
Carnelo herumtreibt. Ueberall wurden energiſche Maßregeln ergriffen. 

(In einem geheimen Conſiſtorium], das heute Morgen gehalten 
el präconiſirte der Papſt vier Biſchöfe. 
gehalten. . 

[Ueber die Verhältniſſe der neap 
chreibt man der „Voſſiſchen Ztg.“: Den Tag nach der Abreiſe der Kö 
Marie Sophie von Neapel war Herr Gallo, ein neapolitaniſcher Prälat, 
ihr als Beichtiger und Gewiſſensrath diente, beim Papſte. Der Papſt hatte 
die aufrichtige Zuneigung der jungen Königin ſchon ſeit jener Zeit ſo gut wie 
ganz verloren, wo er ihr nach früheren vergeblichen Andeutungen in kurzen 
Worten erklärte, daß ihr allzu freies Weſen außerb 
und Gebräuche des Landes, das ivrer Familie Gaſtfreundſchaft gewähre, oft 
auf's Empfindlichſte verletze. Auch in der Audienz kurz vor der Reiſe hatte 
der Papſt viele Ermahnungen; als die Königin aus dem Empfangszimmer 
trat, ſah man, daß ſie geweint hatte. Herr Gallo bemerkte auf die Nachfrage 
des Papſtes, der Exkoͤnig Franz II. werde immerhin die Königin in gewiſſen 
Stunden vermiſſen, worauf der Papſt auch mit Bezug auf ſich ſeufzend die 
Bibelworte erwiderte; „Alle meine Freunde berließen mich, und Macht über 
mich bekamen, die mir nachſtellten; mich verrieth der, den ich liebte, ſie warfen 
mich unter die Miſſebaler und ſchonten meines Lebens nicht.“ Die Königin 
ließ ſich mit dem Mittwochs von Civita⸗Vecchia und Marſeille abgehenden 
Dampſſchiffe verſchiedenes Mobiliar nachkommen, was ſchwerlich geſchehen 
wäre, dächte fie an eine baldige Rückkehr. Ihren vorläufigen Aufenthalt 
wollte ſie in Zürich nehmen. 25 


Amerif a. 
Newyork, 3. Mai. [Die Militärherrſchaft im Süden. 


— 


— 


* 


wenn irgend thunuch, zu ſiegen, gefällt ſc die Militächersfihaft, die 


Vorgängen, die weiland Geßler mit dem herzoglichen Hut von Oeſter⸗ 
reich in Scene ſetzte, ein würdiges Seitenſtück geliefert: f 
Als der Feſtzug geordnet und aufgeftellt war, bereit zum Abmarſch, übers 
brachte eine reitende Ordonnanz einen Befehl vom Commandirenden des 
Diſtriets des Inhalts: der General habe in Erfahrung gebracht, daß unten 
den im Zuge getragenen Fahnen das nationale Banner fehle. Da A 3 
auch bei einer früheren Parade der Fall geweſen, ſo laſſe ſich daraus 10 
abſichtliche Mißachtung erkennen. Derartige Unloyalität dürfe nicht geduldet 
werden und deshalb ſei hiermit befohlen, an der Spitze des Zuges das na⸗ 
tionale Banner unter Begleitung einer Ehrenwache zu tragen und daſſelbe 
beim Vorbeimarſche vor den die Revue abhaltenden Perſönlichkeiten aufzu⸗ 
pflanzen. Jeder Mann, der vor demſelben vorbeiziehe, habe drei Schritte 
vorber Hut oder Mütze abzuziehen und dürfe nicht eher wieder fein Haupt 
bedecken, bis er drei Schritte darüber hinaus ſei. Den Schluß 
beſtimmte Ordre, Jeden, der dieſer Weiſung nicht nachkomme, zu verhaften. — 
Eine ſo kategoriſche Verordnung ließ keine Contravention aufkommen 
amerifaniſchen Bürger wandelten unter ihrem Drucke entblößten Hauptes vor 


dem Sternenbanner vorüber. 75 „ 
Auch der amerikanischen Preſſe iſt ſtellenweiſe ein ungewohnter Zügel 


angelegt worden. j n 
einschließt, General Schofield, ließ dem Redacteur 
Times“ eine Mittheilung zugehen, worin es, nach einem Hinweis 


der Soldaten der Union“ bezeichnete, hieß: dergleichen Manifeſtationen 


Eine Allocution wurde nicht 
olitaniſchen Königsfamilie! 5 


alb des Hauses die Sitten 
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85 
Wahrend Senator Wilſon und andere radicale Congreßmänner den 8 
Süden bereiſen, Meetings veranſtalten, die Neger bearbeiten, kurz Alles 
thun, um eine möglichſt ſtarke Partei zu bilden und bei den Wahlen, 2 


— 


einſtweilen dort am Ruder iſt, gelegentlich in Willkürlichkeiten, auf die 
das freie Amerika in jedem anderen Staate mit Fingern deuten würde. 
General Sickles hat unter Anderem in den jüngſten Tagen zu den 


1 
N 7 


Das Lbſchcorps von Charleiton feierte fein Stiftungsfeſt durch eine Parade. 
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bildete die 
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Der Commandeur des erſten Diſtrictes, der Virginten 
der „Richmond P. 


einen beſtimmten Artikel, den der General als „unerträgliche Beleidigung 
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würden in Zukunft nicht mehr geduldet werden und er hoffe, daß dieſe 

Warnung genüge. Das entſchiedene Auftreten des genannten Offizierd 
bat übrigens dort auch den Erfolg gehabt, daß die Farbigen nicht länger 
von den Straßeneiſenbahnen auf deſtimmte Coupés eingeſchränkt werden. Bi 
Einzelne Waggons find für Damen und Kinder beflimmt, fonft aber 
werden jetzt die Paſſagiere Er 


„ohne Unterſchied der Farbe und Race“ 
befördert. re 2 5 mi 


Be | 
7 finanzielle] Der ſecretär hat eine Anzeige veröffentlicht, wo⸗ 
Aach in Zukunft % 9 Wine mehr bi Shader 11 un gegen 
die Folgen ihrer loſigteit oder Unglücksfälle ſchaßt. Bonds, Noten und 
Coupons werden von jept an dem zeitigen Beſitzer, der fie präfentirt, aus⸗ 
gezahlt werden. N 
[Die Streitigkeiten zwiſchen Arbeitgebern und Arbeitern in 
Kal o] find in der Hauptſache beigelegt, jo zwar, daß die Arbeiter zum 
1 il wieder wie früher 10 Stunden per Tag arbeiten, zum Theil indeſſen 
nur 8 Stunden und ſich dabei einen Abzug von 20 Procent gefallen laſſen. 
Ju St. Louis und an anderen Orten dagegen dauern die Strikes fort. 
I Newpork, 17. Mai. [Mr. Jefferſon Davis] if auf dem 
Wege nach Canada in Newyork eingetroffen. — Die Neger in New⸗ 
Orleans und Mobile find noch immer im Zuſtande der Aufregung. 
Breslau, 20. Mai. [Schwurgericht.] Die 4. Periode dieſes Jah⸗ 
res wurde unter dem Vorſitz des Kreisgerichtsraths Loos eröffnet. Als Bei⸗ 
ſitzer fungirten die f, rn Our König und Scholz, Stadtrichter Bor⸗ 


mann und Ger,⸗Aſſ. Fritz Guttmann. Die Staatsanwaltſchaft vertrat 
Ger.⸗Aſſ. Klettke, die Vertheidigung führte in allen 3 zur Verhandlung 
kommenden Fällen der J.⸗R. Plathner. Zuerſt erſchien der Arbeiter Ju⸗ 
kus Schaffer aus Deutſch⸗Lauden unter der Anklage des ſchweren Dieb 
ſtahls im erſten Rückfall. 

Anfang Februar d. J. flüchtete ſich der Angeklagte, um ſich vor der Kalte 
zu ſchützen, unter den Anbau des dem Stellenbeſitzet Kador zu Gniechwitz 
ö daß Hauſes und nächtigte ir Male daſelbſt. Während deſſen merkte 
kr, daß ihn nur eine mit Stroh ver este Wand von dem Innern des kigent · 
lichen Hauſes trennte. Der Hunger trieb ihn, dieſes zu benutzen, um Ent⸗ 
deckungen don Lebensmitteln zu machen. Er drückte das Stroh durch und 
gelangte auf denjenigen Raum des Hauſes, welcher als Vorraths⸗ und Speiſe⸗ 
kammer diente. Er gerietb über die Schinken und verzehrte davon, ſo viel er 
konnte, und außerdem 5 Ellen Rauchwurſt. Als m Kador am 3. Febr, 
| d. J. Rauchfleiſch aus der Speiſekammer holen wollte, vermißte fie die ent⸗ 
0 wendeten Eßwaaren, theilte das ihrem Manne mit und untetſuchte mit dieſem 
gemeinſchaftlich die Räumlichkeiten. Der Ehemann fand das Stroh vom An- 

bau aus, auf den man ſehr leicht gelangen konnte, nach innen zu weggear⸗ 
beitet und eine Schütte Stroh vorgezogen. Er ging um das Haus herum, 
und traf den Angeklagten auf dem Anbau unter dem Dach ſchlafend. Man 
fand bei ihm noch Schinken und einige Würſte vor, was man ihm natürlich 
abnahm. Schaffer war vollkommen geſtändig und wurde unter Annahme 
mildernder Umſtände zu 7 Monaten Gefängniß, Entziehung der Ehrenrechte 
und Stellung unter Polizeiaufſicht auf 1 Jahr ‚berurtbeilt, 

In der 2. Verhandlung erſchien der Laufburſche, früher Böttcherlehrling 
755 Paul Carl Storch aus el unter der Anklage der wiederholten 

rkundenfälſchung und des wiederholten Betruges. Er war bis Anfang Ja⸗ 
nuar d. J. gegen Koſt und Lohn Laufburſche bei dem Schuhmachermeiſter 
Frühling, und wurde als ſolcher namentlich benutzt, Rechnungen abzutragen, 
die Bezahlung gegen len gefertigte Quittung in Empfang zu nehmen und die be⸗ 
j 20 75 Waaren abzuliefern. Hierbei lernte er die meiſten Kunden des Früh⸗ 
g. ſowie i 


> 


Se rt THE RT BEA 


ihr Conto kennen. Als es ihm daher eines Tages bei feinem 
Meiſter nicht gefiel, blieb er von demſelben weg und beſchäftigte ſich lediglich 
mit Einziehung von Außenſtänden deſſelben. m 10. Januar d. J. kam er 
zu der verehel. Kaufmann Hildebrandt und producirte eine gefälſchte 
echnung über 5 ½ Thlr., indem er im Namen ſeines Meisters um Aushän⸗ 
ing des Betrages bat. Storch, der ſchon früher dageweſen war und eine 
Rechnung über einen größeren Betrag producixt hatte, war von Frau Hilde⸗ 
brandt fortgeſchickt worden, um eine richtige Rechnung zu bringen. Die ger 
Be e Rechnung wurde honorirt; zumal Frau Hildebrandt, da es ziem⸗ 
ch dunkel war, die Schriftzuge nicht genauer prüfen konnte. — Am 15. Ja⸗ 
nugr d. J. 1 Storch bei Fräulein Anna Hirſch, welche, in Stettin 
1 aft, ſich hier bei ihrer Tante, der Frau Nelken aufhelt und bei Früh⸗ 

€ 

t 
ig 


n Paar Schuhe für 2 Thlr. 5 Sgr. hatte anfertigen laſſen, mit einer 


* 


entſprechenden Rechnung nebſt Quittung. Da jedoch dee bereits früher 
erfolgt war, wurde er abgewieſen. Die Rechnung ſelbſt, welche er producirte, 
bat als Beweisſtück nicht mehr beſchafft werden können; es iſt jedoch durch 
das Geſtändniß des Storch hinlänglich ermittelt worden, daß ſie ganz in der⸗ 


Bei der Leinwandhändlerin Berndt kaſſirte Storch Anfangs Januar d. J. 
eine Schuld für Reparatur in Höhe von 15 Sgr. ein, nachdem er zuerſt mit 
ſeinem — abgewieſen worden war. Mit derſelben hartnäckigen und unver⸗ 
75 chämten Weiſe trieb er ſein Geſchäft bei Frau Bielſchofsly. Dieſelbe hatte 
ſſich gegen Ende v. J. ein Paar Schuhe bei Frühling machen laſſen, dieſelben 
aber, weil ſie ihr nicht paßten, zurückgegeben. Hierfür liquidirte Storch zu⸗ 
el Sgr., wurde zwar anfangs abgewieſen, als er jedoch ſpäter wieder: 
Aleuhrte und nur 10 Sgr. verlangte, erhielt er das Gewünſchte. — Da nach⸗ 
gewieſenermaßen zu allen dieſen Handlungen dem Storch weder Auftrag er⸗ 
heilt noch ihm die entſprechenden Rechnungen ausgehändigt worden waren, 
ſo qualificirten ſich die Operationen deſſelben theils als Urkundenfälſchung, 
ſtheils als Betrug. Er war vollkommen geſtändig und wurde unter Annahme 
1 mildernder Umſtände zu 6 Monaten Gefängniß, 20 Thlr. Geldbuße event. 
noch 14 Tagen Gefängniß verurtheilt. 1. 
AR Die dritte und letzte Verhandlung war von nicht 
8 — Es handelte ſich um die Frage, ob | 
Eisenbahn einen Sack aufſchneidet und den Inhalt deſſelben in der Abficht 
rechtswidriger Zueignung an ſich nimmt, nur wegen einfachen Diebſtahls oder 
nach 8 218 Nr. 4 des Strafgeſetzbuches wegen Diebſtahls unter erſchwerenden 
Anmſtänden zu beſtrafen iſt. Der genannte Paragraph beitimmt, daß derjenige 
mit Zuchthaus bis zu 10 Jahren heſtraft werden fol, der auf einem öffent⸗ 
llcchen Wege ꝛc. oder einer Eiſenbahn eine zu Gegenſtänden des Transports 


emand, der auf einer 


eringem criminalrecht- 
lichen N 


130 e wie die Hildebrandi'ſche Rechnung gefälſcht worden war. — 
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Hand angelegt worden Wal und ſind bereits in mi 
dortiger A erſuchung gezogen und verhaftet worden. Wie 
hören, haben die Thäter (ein Seilergeſelle und ein Seilerlehrling) ein offenes 
Geſtändniß ihrer That abgelegt. 5 


Zobten, 21. Mai. Am 13, Mai war unſere Gegend eine Winterland: 
ſchaft. Von Rog au aus wurde eine Schlittenpartie nach Mörſchel⸗ 
witz beranftaltet; die Bahn reichte aber bis dahin nicht aus und die heitere 
Geſellſchaft kehrte wieder um und beendete das ſeltene Feſt in Rogau. — Am 
Bußtage waren zahlreiche Bergbeſucher hier; die Reiſe war aber vergeblich, 
der Zobten hatte ſeine dickſte Nebeltappe aufgeſetzt und feine Zugänge mit 
dichten Schneemaſſen verbarrikadirz. 5 (N. G.⸗Z.) 


Telegraphiſche Witterungsberichte vom 21. Mai. 


2 8 a erm. : Wind, | Allgemeine 
8 r t. ariſer Richtung und 

8 inen. Reaum, Stat N Himmels⸗Anſicht. 
6 Memel 3345 ı 40 

7 Königsberg 3339 | 7,6 

6 Stettin 333,1 6,7 

— Münſter 331,2 8,0 

— Ratibor 326,4 | 10,2 

— Trier 3282 | 9,8 

— Flensburg 333,9 70 

7 Paris 3337 | 105 

— Haparanda 337,4 1,1 

— . — 5 334,5 0,6 

— Petersburg 332,7 1.0 

— skau 336,0 1,6 

— Stockholm — — 

— Skuvesnäs 337,1 [ 54 


Meteorologiſche Beobachtungen. 


Der Barometerſtand bel 0 5 Ba- Luft Rind | 
In Barifer Linien, die Tempera- Tempe- richtung und Welter. 
tur der Luft nach Neaumur. rometer. ratur. Stärke. 
Breslau, 21. Mai 10 U. Ab.] 327,42 Ber | S. 2. Trübe. 
22. Mai 6 U. Mrg.] 327,30 [9,6 W. 3. Bedeckt. 


Breslau. 22. Mai. [Waſſerſtand.] O.⸗P. 16 F. 6 3. U.⸗P. 3 F. 13. 
1 K T AA r 


Telegraphiſche Depeſchen und Nachrichten. 
Hamburg, 22. Mai. Eine geſtern ſtattgehabte Verſammlung 


von Geſchäftsleuten unter dem Präſidium von C. Wörmann beſchloß 


eine Supplik an den Senat, die Vorſtadt Sanct Georg, den Hammer ⸗ 
brock und das Geſammtgebiet zwiſchen Elbe und Alfter in den Zoll 
verein zu ziehen. (Wolffs T. B.) 

London, 21. Mai. Ein Regierungs⸗Erlaß beſiehlt, Importvieh 
in den Landungshäfen ſofort zu ſchlachten. Nur London, Harwich 
und Southampton dürfen Importvieh lebendig weiterbefördern. 

(Wolff's T. B.) 

Paris, 21. Mai. Die franzöſiſche Regierung hat die europäiſchen 
Staaten und Nordamerika zur Beſchickung einer Münz⸗Conferenz auf 
den 17. Juni nach Paris eingeladen. Großbritannien, Oeſterreich, die 
Schweiz, die Niederlande, Spanien, Portugal und Nordamerika baben 
bereits zugeſagt. (B. B. Z.) 

Bukareſt, 21. Mai. Fürſt Carl iſt von ſeiner Reiſe in die kleine 
Walachei hierher zurückgekehrt. Der Fürſt hat zwölf Diricte beſucht 
und wurde überall, beſonders in Craſowa, enthuſtaſtiſch empfangen. 
Konſtantinopel, 21. Mai. Mehrere jüngere Prinzen werden 
den Sultan auf ſeiner Reiſe nach Paris begleiten. — Der Schah von 
Perſien hat die Einladung des Kaiſers Napoleon nach Paris abgelehnt. 
— Die ruſſiſche Regierung verweigert den nach der Türkei emigrirten 
Tſcherkeſſen die Rückkehr nach dem Kaukaſus. 


u 70, 127 
= Courſe. 
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etien —. Oeſterr. 


* None Sache mittelſt Abſchneidens oder Ablöfens der Befeſtigungs⸗ oder 
BVerwabrungsmittel ſtiehlt. f 
Unter’ dieſer Anklage erſchien der Arbeiter Ernſt Wilhelm Ilgus aus 
Friedewalde. Auf dem biefigen Oberſchleſiſchen 8. if ein Wollzelt auf⸗ 
Kr“ Pliage vi in welchem eingehende Transporte von Sämereien oder Getreide 
ſo lange re werden, bis fie an die Empfänger abgeliefert worden 
43 find. An der Seite, an der die Waaren eingeladen, und an der anderen 
* e, an der dieſelben abgefahren werden, ift dieſes Zelt offen. Am 5. Fer 
bkuar d. J. lagerten in demſelben 20 Sack Kleeſamen, in Haufen von je fünf] 684 
Da Sad aufge „für einen hieſigen Kaufmann. Der Angeklagte wurde von 
A dem Eiſenbahnportier Matierne in der Nähe deſſelben geſeßen und von ihm 


18 
gefragt, was er da mache. Er erwiederte: Nichts und entfernte ſich. Der 
5 Kr fand bei a Unterſuchung, daß einer der Socke eine Oeffnung 
* von etwa 2 Fingern breit hatte, die augenſcheinlich in den Sack hineingeſchnit⸗ 
den war. Auf dem Boden fand ſich etwas Kleeſamen verſtreut und in der 
Nahe ein Futterbeutel, der etwa mit 11 Pfd. Kleeſamen gefüllt war. 
ige Der Beamte rief den Arbeiter Hanke herbei, welcher kurz vorher, ebe der 
Angeklagte bei den Säcken ſich aufgehalten, dieſelben tebibirt und in der beſten 
ER eng vorgefunden hatte. Da eben nur der Angeklagte nach dem Hanke 
an die Saͤcke gelommen war, wurde er verhaftet. Derſelbe beſtritt hierbei die 
Entwendung von Kleeſamen nicht, wohl aber, daß er den Sack aufgeſchnitten 
babe. Er wollte denſelben ſchon mit einem Loch vorgefunden haben. Letztere 
1} gabe wurde dadurch widerlegt, daß bei der Größe der Oeffnung und bei 
der Schwere des nach unten drückenden Inhaltes des Sackes, dieſer durch die 
Deffnung in Zeit von 5 Minuten ſich entleert haben würde, während dies 
nicht det Fall war, da das Aufſchneiden eben erſt ſtattgefunden hatte. — Da 
dies alſo als erwieſen angenommen werden konnte, plaidirte der Staatsau⸗ 


Verbrechens! — Der Vertheidiger beſtritt, daß nur der Kleeſamen und nicht 
auch die Säcke Gegenſtand des Transports geweſen ſeien und daß die Säcke 
berhaupt als Berwahrungsmittel im Sinne des § 218 Nr. 4 anzuſehen 
ſelen, denn dann würde ja derjenige härter beſtraft, welcher nur einen Theil 
des Inhaltes des Sackes entwendet, als derjenige, welcher den ganzen Sack 
mit Inhalt nimmt. Unter Verwohrungsmittel ſeien offenbar ganz andere 
Dinge, z. B. Stricke, mit denen die Gegenstände befeſtigt würden 2c,, gemeint. 
Es liege er auch auf der „daß man den Sa ens als ein Ver⸗ 
Es liege ja hier auch auf ver Hand, daß den Sack hoͤchſtens als ein V 
wahrungs mittel für den Kleeſamen ſeitens des Abſenders, nicht aber als Ver⸗ 
wahrungsmittel der Eiſenbahn, an welches im Geſetze allein gedacht würde, 
. chten könne. Die Geſchworenen gingen gleichfalls von der Anſicht aus, 
Daß derjenige, der einen Theil des Sadinhaltes 22 nicht ſchlimmer daran 
könne, als der Dieb des ganzen Sackes nebſt Inhalt und verneinten den 
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unter Annahme mildernder Umſtände zu 4 Wochen Gefängniß verurtheilt. 


Bteslau, 22. Mai. [Blißſchlag.] Das hieſige „Polizei und Frem⸗ 
n meldet noch: An 27% 95 Macmitoas kr ber Dritten Stunde 
ſchlug der Blitz in das Haus Schmiedebrücke Nr. 22 und zwor in die 4 Stiegen 

bi lesen Wohnſtube des Schneidergeſellen Pechnig und zertrümmerte einen 

der Rohrdecke, ohne zu zünden oder Jemanden zu beſchädigen. Dagegen 

N . ai Blsitrahl ein in dem im ee 
: * ei Be cher Barbiergebilfe am Oberſchenkel des linken 

‚+ [Ermitteli nel Das am Sonnabend, den II. d. — 22 
7 Uhr auf ſtraße Nr. 52 ſtatigehabte Feuer ſcheint von ruchloſer 


hei 
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r * 
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chwerenden Umſtand. Der Angeklagte wurde wegen einfachen Diebſtahls] Phollerab 9 


13 Waaren wandert a 
berm 
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Geſchäft. 
walt für die nnahme des in § 218 Nr. 4 des Str.⸗Geſ.⸗Buchs vorgeſehenen 8 
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tpen, 21. Mai. Petroleum, raff. Type, weiß, 42½ à 43 


pi Ko. f 
iris, 21. Mai, Nachmittag 3% Uhr. Nüböl pr. Mal 91, 00, pr. Juli⸗ 
} — ae 91, 50. Mehl pr. Mat 7 78 


Leipzig. [Meß bericht] Eine 2 Menge der der „oe enwärtigen 
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ert auf Commiſſionslager oder nach ihren 
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Hafer wenig beachtet, u. 50 Die. ſchleſ. 37—40 Sgr. galiz. 34 


Aut. Dee ir N Re 


{ edigenben nicht erfreuen und auch wieder 
’ ee de ee anz unbedeukendes Geſchäft darin gem 25 

kleine deutſche Kundſchaft ein Weniges zu ſehr gedrückten Preiſen aus dem 
Markte entnahm. Auch die ſächſiſchen Manufackurwaar en aus Glauchau, 
Chemnitz, Meerane ꝛc. waren nur wenig geftagt; Kattune dagegen gingen 
wenn auch zu gedrückten Preiſen, bedeutend beſſer. In Lei 


da nur die 


* 
€ N ] Leinenwaaren ent» 
wickelte ſich kein flottes Geſchäft, da die Käufer allzufniedrige Preiſe boten und 
infolge deſſen nur ſolche Fabrikanten, welche zur Erfüllung eingegangener 
Verbindlichkeiten größere Baarſchaften bedurften, durch Losſchlagen zu nie⸗ 
drigſten Preiſen einen Umſatz erzielten. In dae Glaswaaren gab es 
nur einen mäßigen Export nach Amerika; die deutſche Kun) aft hielt ſich 
vom Markte fexn. In allen vorſtehend erwähnten Artikeln iſt die Meſſe als 
eine untermittelmäßige oder, kurz und rund gejagt, als eine ſchlechte zu bes 
zeichnen. — Unſeren letzten Mittheilungen über das Meßgeſchäft in Rauch⸗ 
waaren haben wir noch Folgendes nachzutragen. Die Griechen haben an⸗ 

efangen, einige Artikel mäßig zu kaufen, darunter gehören Rothfüchſe und 
zuchſe, doch iſt ihr Bedarf ſehr limitirt. Landfüchſe, ihre Hauptartikel, nahmen 
fie gar nicht; außerdem kauften fie noch Einiges von ſchwarzen Katzen und 
erg zu gedrückten Preiſen. Die Ruſſen nahmen mehrere Poſten 
andfüchſe aus dem Markte zu laufenden Preiſen, kauften ferner Einiges don 
Biſam und Zobeln und ſcheinen ihren Bedarf noch nicht ganz gedeckt zu 
haben. Der Verkauf ihrer Producte geht ſchleppend und wenig Nußen brin⸗ 
gab, Der Hauptartikel Feh iſt nur zum Theil mit geringem Nutzen ange⸗ 
racht. Von Zobeln, Hermelin und Feuermarder haben ‚fie. weni bee 
und damit liegen ſie noch, da die Käufer nur zu niedrigen Preiſen kaufen 
wollen. Ihr beſter Artikel waren Perſianer Lammfelle, die ſie faſt alle rajı 
mit Vortheil abgeſetzt haben. Auch pon Aſtrachanern iſt viel mit Bo 
von ihnen angebracht worden. Im Ganzen genommen iſt die Neſlager af 
Rauchwaarenmeſſe untermittelmäßig, und le die. großen ager auf 
billigere Herbſtpreiſe zu Michaelis ſchließen. Hafen, im Anfange der Meſſe 
flauer als heute, brachten 110—112 Thlr. per Ballen von 500 Stück. 


Berliner Börse vom 21. Mai 1867. 


Fonds- und deld- Course. Eisenbahn Stamm-Aotien 


Freiw. Btaats-Anl .;j44498%, G. 

Staats-Anl, von 1889/86 /105% tz. Dividende pro 1866, 1866, 
dito 1880. 5214 91 ½ dz. >} 
dito 188304 |913, du. 
dito 1884 4% 08 B. 
dito 1856/41298 B 13 160 
dito 1886; 98 B 
dito 1857 4½%8 R Pr: 
dito 1859/41198 B 
dito 18641414198 B ya 

Staats-Schuldscheine|314|84 ba. 

Präm.-Anl. von 1865/3119124 ba 

Berliner Stadt-Oblig. 41,98 bz 


Kur- u. Neumärk. 31478 ba. 


2 

5 |Pommersche. ,. ½%7 ½ ba. 

5 JPosensche....-. 4 ee 

3 dito . 1 — — — * 
& dito neue. 4 68% br 5 
ä\Schlesische...... 86 ½% ba. 10 
% Kur- u. Nenmärk. 4 90% bz. 15 
& (Pommersche Ya bz 20 
E Posenscho 4 130 ba. 

3 (Preussische. . . . 4 80 ba. 3 
8 jWestph, h 52% da. benz 
S (Sächsische... |90% ba. — 

Schlesische 4 192% bz. 


Loulsd'or 111½ bz Oest. Bk. 80 % bz. 
Goldkr. 5. 6½% d. |Poln.Bkn, — — — 


Ausländische Fonds. 
Oesterr. Metalliques. (5 Y 
dito Nat.-Anl. . 

4 


dito 


0 8. 
Amerikan. St.-Anl... * 8 etw. B 
Eisenbaba-Prioritäts-Aotien. tel mie 
Berg.-Märkische .. . 41,93 G. 1 8 
te He n enn 
dito WJA B i 9. 
dito III. e. St. 3%, 377 De. 3 * 
Oöln-Minden 41 09 . Hamb. Nordd. B.] 9 be 
a en" N8 N © Ve B.] 8% 1 1II da. 
dito 8656 R. önigsberger B.] 6% (7% 2 
dito I 35 5 Luxemburger B.] 6 6 54 a. u. 
dito 05 ba. agdeburgen Bi 3 1 
Alto 1 A br. ener Bank. N E B. 
dito 9928 e Fu ie ii r da. 
Cos.-Oderb.-(Wilh.) J 84 ba. üring | 
“lito DI. En 26. „a 89% B. 
dito Ef Be \ Dun — 
Gal. Ludwigsb, ...- 7 
Niederschl, Märk. 89 B, Berl. Hand.-Ges.| 8, 8 107% @, 
dito conv.l4 489 B Coburg Oredb.A, sh 4 B. 
dito ILA 487 bz. armstädter „ 4 ba. u. d 
dito IV. — — essauer — 989 ba 
Naschl. Zweigb. L. Cd 00 G. Dise.Com.-Auth.| G% | 8 4 0 % etw. ba u. G. 
Oberschles, . 4 Genfer Crodb.-A.| — 0 4 127% ba. u. 0. 
Er a — . 1°} - = — 
dito re 67% ba, oldauerLäs-h| — ff ih. 
dito E. 801 G. Oesterr.Orodb. A. 4 — 6 a ba. 
dito E. 857% d. chl. Bank. Ver. 7 7% fi 114% 8. 
dito 8. 951, B. Sa 
Oest.-Frauz........ 244 be. 
Oest. südl. St.-B 25 bz. u. B. AMtuerva — ss 1% ba: u. 6. 
Rhein. v. St. gar. — Fbr. v. Eisenbdtf.] 51, | 10 |5 Tail, ba. 


Khein-Nahe-B. gar. 


echsel - Course. 

Amsterdam 250 Fl. . 10 T 143% ba. 3 100 FI. 

dito dito 2 M.|142%, ba. Leipzig 100 Thlr. 
Hamburg 300 MK. ...|8 T. 181% ba. ale dito 

dito dito 2 M. 180 % ba. Frankfurt a. M. 100 Fl. 
London I LS... 3 M. J6. 23 ba Petersburg 100 8.-R. 3 
Paris 300 Fres . 2 M. S0 %, ba. 1 a 
Wien 250 Fl.. 8 T,80% bz. Warschau 90 3.-R,., 

dito 2 M. % ba Bremen 100 Thlr. Gold B 


Berlin, 21. Mai. Roggen ooo 78—80pfd. 65—66 Thlr. 
Bahn bez. — Rüb öl loco 11% Thlr. Br. — Spiritus loco obne Fa 
20 Thlr. bez., pro Mal, Mai⸗Juni und Juni⸗Juli 199% Thlr. bez., 
157 19% — % Thlr. bez., Aug.⸗Sept, 19% —20 Thlr. bez. und Br., 


19% T lr. Gd., Sept.⸗Oct. 18 —19 Thlr. bez. 

„ Breslau, 22. Mai. Wind: Südweſt. Welter: Br derlich. Ther 
mometer: Fend 10 Grad Wärme. Bei ſehr ruhigem, fa 15 en Geſchäfts⸗ 
verkehr und hinlänglichen Angeboten haben ſich die Getreide⸗Preiſe am heuti« 
gen Markte ſchwach behauptet. 5 


105, Sgr., 
gelber 89— 103 Sgr., ſeinſte Sorte 2—3 S bezahl valide 
und polniſcher 5 — 88 101 Sgr., gelber 28.50 r., feinſie Seren ur 


t., 


A — 44 Sgr., blaue 4—44 Sgr. — Schleſiſche Bohnen ans 
8 — Schlaglein gute Kauft. — See Vedi 51 bis 
Sar. pr. Ent, 2 2 
Sgr. pr. Schff. Sgr. pr. Schß. 
Weißer Weizen 89—96—105 Bohnen BR 75 —90—95 
Gelber Weizen 89—96—102 Sgr. pr. Sack ö 150 Pfd. Brutto. 
Roggen . 76-8081 Schlag ⸗Leinſaat 70150 
. 54—56—61 Miner N 175—188— N 
F 343840 eee 162—172—182 
bien 8 64—69—74 8 Rübjen.... 42 —150—160 


Oberhemden, & 25 Sgr. 1 Thlr., 1%, 2 und 3 
Werben e, endende 8 Nr. 10. 


en e, EEE bee d der oa. 


1 


